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Mustrirte Matter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Äliouncments-Preis für den ganzen Jahrgang von SS Nummern Fr. 6.

Mn Hart Mrkti.

Zum Helden wählt, Parâdiesapfelbauer,
Die Muse dich, du Feind der Epauletten,
Und will verherrlichen dich in Sonetten,
Du keckster aller kecken Zopfabhauer!

Des Helmes Raupe spinnt sich ein in Trauer;
Im sichern Hafen suchen sich zu retten

Die Stabsfregatten und die breiten fetten

Hochrothen Beinkleidsstreifen schüttelt Scbauer; —

Es klappern bang vor dir die Achselklappen,

Der Federbusch erbebt vor deinem Schnappen,

Hin sinkt der Waffenrock vor deiner Klinge.

Denn deine große Zopfabschneidcrscheere

Ragt grauelich-kometengleich in's Leere

Und schauet aus, was sie zuerst verschlinge.
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SoldawMcklcin.
Der schiane Milchzuave.

(Tornisterinspektion.)

Worum zweu PaarSchua? Uff-am Marsch

han ich sie an Füäßa, bi der Jnspektio im

Tornister. A Wihli werd's scho in da Strômpf

ushalte nwge.

Ylli-Z»! «-qil«.

(Am Trnppcnzusammennig. Ein Batterie-Thierarzt ist von einem Pferde geschlagen und arg
verletzt worden).

M e n s ch e n d o k t o r (zu einem Trainsoldatcn) - Rittet Ihr so schnell wie müglich nach Andcl-
fingen und holet zäh Pfund Is!

(Eine halbe Stunde später.)

TrainsoldaN Da bringi scho das Ris, wär's nu scho lind gkochet.
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Nachträgliches zum Suppenzusammentrug") in Mollinöien,

Verloren.
Von einem bekannten Spczial - Rüssel und

Schlachtenmaler sind in der Eile des Rückzuges

folgende Gegenstände auf den mostindischen Schlachtfeldern

liegen gelassen worden und bittet man die

ehrlichen Finder selbige an den Eigenthümer unter
der Adresse V. L. zurückstellen zu wollen:

l breitschultriger Blondkopf; etliche orange-
durchblickenlassendc Kragen; 1 schwarzgrauer

Mann; l hcrzerobernder Lieutenant; 1 Dutzend
Adlernasen; l halbes dito von anderer Fason;
verschiedene blonde, graue, schwarze, rothe,
blaue, grüne, und andere Schnurrbärte; l
Feldmütze mit orangegclben Kragen (Kabinets-
stnck) ; etliche Haare verschiedener Farben; drei

Dickbäuche; drei breite Schultern; eine Anzahl
freundliche, wilde, gutmüthige und andere

Blicke; verschiedene zierliche Reiter und an die

falsche 'Adresse gelangle ritterliche Gestalten
und andere Nürnberger Artikel mehr.

Gefunden.

Auf einem der westindischen Schlachtfelder
wurde folgender Schlußsatz einer Zeitungscorres-
pondcnz gefunden, der wahrscheinlich durch einen

Säbelhieb abgeschnitten und in der Verwirrung
zurückgelassen wurde:

„Raupen zittern, Stnrmbänder schnattern,
„Achsclschuppen tschättern, Schnäuze wackeln,

„Gibernen poltern, Patronen hüpfen,
Feldtaschen baumeln, Brodsäcke taumeln, Frack-
„fecklein klopfen, Lederhosen rauschen, Putzzeug
„schüttelt, Pistolcnhalftcrn rumpeln, Pferde
„drücken, Nebenmänner fluchen, Staubwolken
„wirbeln, Gurgeln trocknen, (nach Belieben

„fortzusetzen)."
Der rechtmäßige Eigenthümer dieses Corres-

pondcnzschlnßsatzes kann selbigen gegen Vergütung
der Füttcrungskosten und Einrückungsgcbühr
wiederum in Empfang nehmen.

Dieser Witz gehört nicht uns, sondern einem guten Freund rn Voàeàur, der denselben im dortigen Landboten
niedergelegt; so viel sà salvanàm aiNirmm nostrum.

Non Stans

Gibt doch kein schöneres Land als die Schweiz

für den Patriotischen Festbummler. Kaum hatte man
dem Winkclried seine welthistorische Stelle in der

berühmten Nische befestigt, so riefen die Gemeinnützigen

Heinrichs sestlichgestimmtes Gemüth nach

Uri. Schön war es, daß an diesen Tagen die

Dampfschiffahrtsgcscllschaften ans dem Vierwald-
stätter-Sce alle reisenden Gemeinnützigen als Ufcr-
bewohner als Alluvion betrachteten d. h. nur die Hälfte
der gewöhnlichen Taxen bezahlen ließen. Anderer
Ansicht war freilich ein gewisser Wirth in B,, bei dem

Heinrich mit sechs gemeinnützigen Athenern einkehrte.

Obschon er uns aufstellte, was von der Rablo ä'llüto
der Engländer abgetragen worden, ließ er die

Gemeinnützigen dennoch einen englischen Ne-

petitionscurs im Bezahlen durchmachen. Er dachte

vermuthlich, wer an die Gemeinnützige geht, muß
Geld in der Tasche haben, sonst bliebe er zu Hause;

warum soll man solchen nicht Gelegenheit geben,

ihre Gemeinnützigkeit schon praktisch in B. an
den Tag zu legen? — Gut war es, daß die

von der Mittagssonne anständig geheizten Wände

der Axenstraßc Gelegenheit gaben, den Ingrimm
der reisenden Gesellschaft zu verkochen.

nach Mdorf.

Wie man der Welt doch Alles bequem macht!
Als der Wilhelm Tell mit einem tüchtigen Fußtritt

den Gcßler in seinem Wcidling wieder in den

See hinausgestoßen, hatte er gewiß lange zwischen

Stauden und Dornen herumzukrabbeln, bis er an
eine Stelle kam, wo ein Menschenkind festen Fuß
fassen konnte. Durst hat er auf jeocn Fall bei

dieser Arbeit bekommen; allein von der Tcllcnplatte
bis nach Küsnacht war damals keine menschliche

Wohnung, nicht einmal ein Wirthshaus, und wenn
er dennoch so viel Kraft behielt, hinter dem Hol-
lunderbusch hervor sicher den Geßlcr zu erlegen, so

ist das ein Beweis, daß die Fcldschützen von 1307

nicht nur im Schießen, sondern auch im Ertragen
von Strapazen geübt waren so gut, wie die heutigen
(natürlich denken wir dabei nicht an den saubern

Fcldschützen der Firma Feierabend und Ballmer).
Wieviel leichter hätte es heute der Wilhelm Tell!

Bis zur Tellenplatte hinunter, hart an das Scc-
gestadc geht eine englische Anlage mit schön be-

kicstcn, in Schlangenwindungcn sanft anfstcigenoen

Wegen, und ist man droben, so steht ein neues

Wirthshaus da, wo Wilhelm Tell nach seinen

Strapazen eine Flasche „Rheinwein" oder Belt-
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liner oder Welschen hätte trinken und durch ein

Perspcktiv ganz bequem nach dem auf dein See

tanzenden Geßler hätte spähen können. Geht doch

alle historische Nomantik unter der modernen

Industrie flöten! Noch einige Jahre und die Tells-
kapellc auf der Tellenplatte ist in ein Pavillon
verwandelt, wo man Gefrornes mit Champagner
genießt. Ließen lins jedoch durch solche Betrachtungen

nicht abhalten, des Lebens Unverstand mit Wchmuth,
v. h. mit herbem Italiener-Wein zu genießen und

rüstig uns (um mit Berlepsch zu reden) bis
nach Flüelen „durchzutunneln". War schon dunkel,
als wir dort ankamen. Sahe» aber doch noch hell

genug, um in eine bereit stehende Droschke zu
steigen, die uns unter diversen Triumphbogen hindurch
nach Altdorf brachte.

Feuilleton.
Auflösung der Bilderräthscl in der letzten Nummer.

I.
Ägsdra Gutter Sau 8 Er Imp Acst en Stadt

i um.
(Extraguter Sauser im besten Stadium.)

II.
Schaf Haus i Scheer Jmpecri Aal iß Mus.

(Schasfhausischer Imperialismus.)

Auslösung der Preisfrage für Katcnderluindige.
Zwei und dreißig Tage haben:

1) Der Januar, nämlich vom 1. bis 31
Jänner und dann noch den 19. September.

2) Der Juli, nämlich vom I. bis 31.
Heumonat und dann noch den 12. April.

Meier: Weißt du, warum der „Privatmann"
von Condrieu dem Kaiser Napoleon seine ächte

Stradivarius-Gcige vermacht hat?
Dreier: Weil nicht nur ganz Frankreich,

sondern auch die meisten Potentaten und Potcutä-
tinnen Europas nach seiner Violine tanzen müssen;
da schickt er sich, daß er ihnen mit einem ordentlichen

Instrument aufspiele.

Dreier: Die bernischc Staatsbahn hat wieder

einige V e r d r u ß f a h r t e n nach der Biclcr-
insel ausgeschrieben.

Meier: V e r d r u ß f a h r t e ul Wieso?
Dreier: Die Mitfahrenden fluchen über die

Direktion, die Direktion flucht mit dem
Betriebsinspektor, der Bctriebsinspcktor mit den Kondük-
tcurs — das werden doch keine Vergnügungsfahrten

sein sollen!

Aus den Verhandlungen eines Nntcrosfistcrvcreins.

Erster Antragsteller: Ich stelle de

Antrag dem Bürkli, wo dc Paradizopf will abschinde,
cn Znstimmigsadressc z'schicke.

(Wird einstimmig angenommen.)

Zweiter Antragsteller: Ich möcht
Jhnc, verehrti Kamcradc, den Vorschlag mache, mir
welled is all in Knorpore lo photographiere.

Mehrere S t i m m c n: Unterstützt! A ber
verstoht-si, in der große Uniform.

(Wird gleichfalls einstimmig angenommen.)

EinSträutzchcn, im fchwriz. Zeitungsgarten gepflückt.

England. Die „Times" vom 27. meldet,
daß in Southampton zwei Fälle der asiatischen
Cholera vorgekommen seien. — Anch in Portugal,
namentlich in Cintra, richtet die Rinderpest große
Verheerungen an. Es fehlt überall an Thierärzten.

(Basier Nachrichten vom 3V. Sept.)

Frankreich. Es soll ein Ingenieur Narchacrt
eine Lokomotive erfunden haben, welche in der
Ebene ohne alle Gefahr Steigungen von 12 bis
15 °/„o, i m Gebirge von 20 30°/»g überwinde-

(Landschäftler Nr. 117 u. a.)

Schwyz. Wie in der gesammten Schweiz,
so beginnt auch bei uns so langsam und ganz
sachte der Kampf oder wenigstens der Scharmützel
zwischen den Lukmanier- und Gotthardfreundcn.
Doch das wahre Feldgeschrci des freien Schweizers
lautet: „Hin Vaterland, hin Freiheit!"

(Einsiedler Anzeiger Nr. 39.)

Briefkasten. F. N. In 8 Tagen. — A. G. in B. Die bildliche Darstellung dürste ein falsches Licht auf
unsren gesammten Wehrstand werfen; das wollen wir nicht. — W n r z c n g r a b c r. Viel zu lang. — T. L- in B.
Wiederkommen! — A n o n y m u s in B. Benutzt, wie Sie sehen. — Zür icha s per. Abgeklopft! — H. I. in A.
Bist z'friede! — Petcrli. Nicht ganz getroffen; sich' oben! — K. in St. G- Das ist Fräulein Pcpi's Sache
und geht uns und unsre Leser nichts an. — G o b o. Unser Blatt ist nicht dazu da, anonyme Pfeile gegen mißbeliebige

Persönlichkeiten abzuschießen, während der Schütze im sichern Versteck bleibt. — B. in St. G. Der Anlaß ist
zu ernst und tragisch, als daß wir ihn zu einem Witz benutzen möchten. — V. in B. Diesen Unsinn haben sogar
mehrere unserer Zeitungen nachgedruckt. V sancta simxtioitas!

Verlag von Jcnt S? Gaßmann. — Solothnrn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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